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5

Pro log

ein schar fer Wind trieb schnee über die Pass stra ße, brach sich 
an ho hen Fes tungs mau ern und strich um die auf ge spieß ten 
köp fe, die in ei ner lan gen rei he über die Zin nen hin weg schau-
ten; wei ter un ten auf  dem schma len Pass zerr te die Böe an den 
Män teln ei ni ger Män ner, die ein gu tes stück un ter halb der Fes-
tung von ih ren Pfer den ge stie gen wa ren. Der schnee wir bel-
te um ihre pelz ver bräm ten Um hän ge, wur de den Hang hi nab 
zu ei nem Bach ge trie ben und sam mel te sich auf  den er starr ten 
Ge sichts zü gen ei nes to ten sol da ten, der sich an der stei len Bö-
schung ins ge fro re ne Gras krall te. Vier ge fie der te Pfei le steck-
ten in sei nem rü cken. es sah aus, als woll te er sich auch im Tod 
noch den Hang hi nauf zie hen, viel leicht bis zu je ner schma len 
Pass stra ße, die von der Fes tung nach sü den und aus dem Para-
mar he rausführ te.

Padi schah Ak ka bal at Has sat, der Gro ße skor pi on, schlug 
sei nen Um hang zu rück, kratz te sich am Bart und beug te sich hi-
nab zu dem To ten. »sieh ge nau hin, Ala maq, mein sohn, siehst 
du das?«

Der jun ge Prinz schüt tel te den kopf. »Was meinst du, Va ter?«
»sein Ge sicht. Die nack te Angst. Die ser Mann wuss te, dass 

er ster ben wür de, noch be vor er vom ers ten Pfeil ge trof en wur-
de. er ist weg ge lau fen, aber du kannst nicht da von lau fen, wenn 
der Tod dich in sein Buch ein ge tra gen hat. Der da hat sei ne 
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kame ra den im stich ge las sen und ver sucht, sich zu ret ten. Aber 
Angst, mein sohn, macht dumm. er hat te ge wiss nicht vie le 
Mög lich kei ten, sei nem schick sal zu ent kom men, aber er hat sich 
für die schlech tes te ent schie den. Des halb soll test du dich nie-
mals von Angst be herr schen las sen, Ala maq. sie ist ein schlech-
ter rat ge ber.«

»Ja, Va ter.«
Wie der kratz te sich der Padi schah von ora mar am kinn. 

»ein dum mer Mann. ein Feig ling noch dazu, aber im mer hin 
kein Ver rä ter.«

Der jun ge Prinz nick te eif rig, und der Gro ße skor pi on lä-
chel te über sei nen ei fer. er rich te te sich auf  und blick te hi nab 
in das schma le Bach bett, das sich et li che klaf ter un ter halb des 
Pas ses da hin zog. im ei si gen Was ser wa ren Män ner da bei, Ge-
fal le ne aus zu plün dern.

»sind das auch si cher alle, Al ga hil?«, frag te der Padi schah.
»es sind alle, Va ter. Mei ne Leu te ha ben gan ze Ar beit ge leis-

tet«, ant wor te te der Prinz, ein Mann jen seits der vier zig. er war 
in ei nen be son ders üp pig mit Pelz be setz ten Um hang ge hüllt 
und schien den noch zu frie ren.

»es war klug von dir, mein sohn, dass du ei ni ge Män ner über 
die Ber ge ge schickt hast, be vor wir uns der Fes tung nä her ten.« 
er wand te sich wie der an den Jün ge ren: »Um sicht zeich net den 
klu gen Heer füh rer aus, Ala maq. Wäre nur ei ner der sol da ten 
aus die sen Ber gen nach sü den ent kom men, nach Atg ath oder 
gar Feli san, hät te das all mei ne Plä ne zu nich tege macht. Aber 
dein Bru der Al ga hil hat es ver hin dert. Und da bei woll te er erst 
selbst nicht glau ben, dass sei ne krie ger die se schrof en Ber ge 
über win den kön nen.«

»es sind auch nicht alle hi nü ber ge kom men«, merk te Al ga-
hil tro cken an.
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»nun, ihr op fer hat sich ge lohnt, oder nicht?«, mein te der 
Padi schah. »Wir wer den wie die ser ei si ge Wind aus dem nor-
den über den see bund her fal len, und sei ne Fürs ten wer den es 
erst mer ken, wenn wir schon mit ten in Hare tien ste hen. sie ah-
nen es noch nicht ein mal, weil sie sich si cher füh len, denn ihre 
Fes tung hier oben, sie ist doch na he zu un ein nehm bar und ver-
sperrt den ein zi gen Pass. Ja, ich be haup te, un se re zehn tau send 
krie ger hät ten sie nicht er stür men kön nen, ob wohl nicht viel 
mehr als hun dert Mann ihre Mau ern ver tei dig ten.«

»Und ich war es, der sie dir er o bert hat, Va ter«, warf  ein 
breit schult ri ger Mann ein, der am We ges rand stand und vol ler 
Ver ach tung auf  die Män ner blick te, die un ten im Bach bett die 
To ten plün der ten.

»ich habe es nicht ver ges sen, Wes zen, mein sohn«, sag te der 
Padi schah. »Und ich wer de auch nicht ver ges sen, dass es uns kei-
nen Trop fen Blut ge kos tet hat. Für ein paar tau send stü cke Gold 
hat die ser kom man dant sei ne Fes tung, sei ne ka me ra den und 
letzt end lich sei ne Hei mat ver kauft. Manch mal ist eben Gold die 
bes te Waf e, Ala maq«, er klär te er dem jüngs ten der erb prin zen.

»Vor al lem, wenn man es wie der be kommt, klei ner Bru der«, 
warf  Prinz Wes zen grin send ein.

Der Padi schah run zel te miss bil li gend die stirn. »es muss die 
Aus nah me blei ben, dass man sein Wort nicht hält, Ala maq. Das 
musst du stets be den ken.«

»Hät test du denn die se Ver rä ter le ben las sen, Va ter?«, frag te 
der jun ge Prinz.

»Ja, denn ich bin der Padi schah, und mein Wort ist in Gold 
nicht auf zu wie gen. Aber ich tad le dei nen Bru der Wes zen nicht. 
es war sei ne ent schei dung, und er hat mir eine Fes tung er o bert 
und uns Blut so wie Gold da bei ge spart. es ist ein gro ßer er-
folg, mein Jun ge.«
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»Hast du schon alle Män ner über die klin ge sprin gen las sen, 
ge schätz ter Bru der?«, frag te Al ga hil.

»siehst du es nicht?«, er wi der te Wes zen und deu te te mit ei-
ner läs si gen Ges te zu rück zu der Fes tung und den auf ge spieß-
ten köp fen, über die der Wind den schnee in bei ßen den schau-
ern weh te.

»ich hof e, dir ge hen die Lan zen nicht aus«, mein te Al ga hil 
spot tend.

»es sind ihre ei ge nen«, gab Wes zen zu rück. »ich habe zwei-
hun dert Mann als Be sat zung zu rück ge las sen. ich hof e, du bist 
da mit ein ver stan den, Va ter?«

Der nick te, klopf te sei nem Jüngs ten auf  die schul ter und 
streck te sich. »Ah, die se Luft, die se Ber ge! Be merkst du es? Die-
se käl te klärt den Geist, und da bei hat der Win ter noch nicht 
ein mal be gon nen. sol che Ber ge fin dest du in ganz ora mar nicht, 
Ala maq. Und bald ge hö ren sie uns, wie das gan ze Hare tien. Und 
jetzt gebt das sig nal. Wir zie hen wei ter. ich bin si cher, dei ne 
schwes ter sha hila kann es kaum er war ten, uns wie der zu se hen.«

Prinz Wes zen stieß zwei mal in sein kriegs horn. Das gro ße 
Tor der Fes tung öf ne te sich, und ein strom von Män nern quoll 
her vor. Der Padi schah be stieg sein Pferd. »Vor wärts, mei ne söh-
ne. Wir mar schie ren nach Atg ath.« 
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Ers ter Tag

Ja ma de klet ter te über die wei ßen krei de fel sen, die im ewi gen 
Zwie licht über Bar iri auf rag ten. sie zit ter te vor er re gung, weil 
sie ih ren Auf trag nun end lich er füllt hat te und die se ver fluch te 
ebe ne der To ten mit ih ren Ge fah ren bei na he hin ter ihr lag. sie 
hat te das Wort! Das Wort, das im fer nen Atg ath eine ge hei me 
kam mer öf nen wür de. es steck te in ih rem kopf. Aus spre chen 
konn te sie es nicht, nicht ein mal an satz wei se, aber es war da, sie 
konn te es spü ren. Und sah if, der es vor her in sich ge tra gen hat-
te, war ohne Zwei fel in zwi schen tot.

Jetzt muss te sie nur noch ir gend wie von die ser in sel he run-
ter kom men und so schnell wie mög lich nach Atg ath ge lan gen. 
Des halb hat te sie den Weg zur Fes tung der schat ten ein ge schla-
gen. es hat ten im mer ei ni ge Boo te in ei ner ver steck ten Grot te 
un ter der Fes tung ge le gen. Die schat ten hat ten die in sel zwar 
ver las sen, aber Ja ma de setz te da rauf, dass sie viel leicht ein Boot 
zu rück ge las sen hat ten – schließ lich war Meis ter iwar auch noch 
da, und sie konn te sich nicht vor stel len, dass er sich von der 
Gunst und den schif en der neu en in sel be woh ner ab hän gig ge-
macht hat te.

sie hetz te über die schrof en wei ßen Gra te, und sie fühl-
te sich gut, bei na he glück lich, da bei gab es ei gent lich kei nen 
Grund zur eu pho rie, das wuss te sie, denn es lag noch ein wei-
ter und ge fähr li cher Weg vor ihr: sie muss te das Meer über-
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que ren, und der Plan mit dem Boot hat te den Ha ken, dass sie 
sich mit Boo ten nicht be son ders gut aus kann te. Viel leicht hat te 
sie Glück und stieß auf  ei ner der nächs ten in seln auf  ein Fi-
scher dorf, von wo aus sie je mand nach Malg ant brin gen könn-
te. Dort muss te sie dann ein schif  fin den, das auf  schnells-
tem Weg nach Feli san fuhr. es muss te sehr schnell ge hen, denn 
das Heer des see bun des, das dort ge lan det war, als sie mit der 
Sper ber in see ge sto chen wa ren, war viel leicht schon nach Atg ath 
mar schiert. sie hat te bis lang kaum da rü ber nach ge dacht, weil 
sie ge nug an de re Prob le me ge habt hat te, aber jetzt be un ru hig te 
sie der Ge dan ke. Hee re wa ren für ge wöhn lich trä ge und wälz-
ten sich nur lang sam übers Land, aber was, wenn aus ge rech net 
die ses schnell zu schlug? Was, wenn der see bund Atg ath schon 
ein ge nom men hat te? War all die Mühe am ende viel leicht ver-
ge bens? Wa ren sha hila, die Auf trag ge be rin, und Almi san, der 
schat ten meis ter, viel leicht schon tot, wenn sie Atg ath er reich-
te? Was dann?

Dann nutzt du die sen Schlüs sel eben selbst, flüs ter te ihr eine in ne-
re stim me zu. ein ver lo cken der Ge dan ke. Ja ma de hat te kei-
ne Ah nung, wel che Ge heim nis se die ver bor ge ne kam mer barg, 
aber sie muss ten groß und mäch tig sein, wenn man den Auf-
wand be dach te, den die Ba ro nin be trieb, um hi nein zu ge lan gen. 
War nicht so gar der Marg hul hell hö rig ge wor den, als er er fah-
ren hat te, wo rum es ging? na tür lich könn te sie das Wort auch 
dann selbst be nut zen, wenn sha hila und Almi san noch nicht 
tot wa ren …

Ja ma de rann te schnel ler, als kön ne sie den Ge dan ken auf  die-
se Art hin ter sich las sen. sie war ein schat ten, kei ne ehr lo se 
Die bin, die ihre Auf trag ge ber hin ter ging. Au ßer dem: sie trug 
zwar den schlüs sel in sich, aber sie hat te kei ne Ah nung, wo sich 
die ge hei me kam mer be fand, die er öf nen soll te. sie sprang 
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über die wei ßen Fel sen und ver such te, nicht da rü ber nach zu-
den ken, dass ein fin di ger schat ten die sen ort sehr wohl auf-
spü ren könn te.

sie er reich te eine ste hen de Fels plat te, die mit zahl rei chen ro-
ten Hand ab drü cken ver schmiert war. Die meis ten wa ren lan ge 
ver blasst, kaum zu er ken nen, aber we nigs tens ei ner war ganz 
neu und frisch. »Der Alte Lenn«, mur mel te Ja ma de. sei ne ma-
gi schen Zei chen sorg ten da für, dass es ei nen halb wegs si che ren 
Weg nach Aban gab.

Lei der kann te sie die sen Pfad nicht, denn die obe ren hat ten 
den schü lern ver bo ten, ihn zu be nut zen, und es war ein Ver bot 
je ner Art ge we sen, über das man sich bes ser nicht hin weg setz te. 
Die jun gen schat ten hat ten sei ner zeit ver mu tet, dass der Weg 
ir gend ein spek ta ku lä res Ge heim nis of en ba ren wür de. ei ner von 
ih nen – Ja ma de er in ner te sich nicht an sei nen na men, aber es 
war ein schma ler, ver we ge ner kna be aus dem fer nen Tene gen 
ge we sen –, hat te alle War nun gen in den Wind ge schla gen und 
sich auf ge macht, ihn zu er kun den. er war nie zu rück ge kehrt, 
und die Meis ter hat ten kein Wort über sein schick sal ver lo ren. 
Al ler dings hat te es nach die ser Ge schich te eine Wo che lang kein 
Abend es sen ge ge ben – für kei nen der schü ler. spä ter hat ten die 
Meis ter sie doch hin und wie der nach Aban ge führt, aber nie 
über Len ns Pfad.

Hin ter dem nächs ten Grat rag ten schon die Zin nen des Tur-
mes auf. im Grun de ge nom men war die Fes tung nichts an de res: 
ein Turm, er rich tet in den glück li che ren Ta gen Bar iris, um die 
in sel vor ei nem An grif von see zu war nen und zu schüt zen. er 
war spä ter zu ei ner Burg aus ge baut, aber nicht ver tei digt wor-
den, als man um die stadt ge kämpft hat te. er war wie der be-
setzt wor den, nach dem die kämp fe mit der lan gen Be la ge rung 
ei ner to ten stadt ein ende ge fun den hat ten. ir gend wann wa ren 
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die Be sat zer ab ge zo gen, und die schat ten hat ten die Fes tung in 
Be sitz ge nom men.

Ja ma de frös tel te bei der er in ne rung an die kal ten, freud lo-
sen Mau ern, die kah len kam mern, die lee ren Höfe, in de nen sie 
aus ge bil det und ge quält wor den wa ren. Und doch ver band sie 
ein selt sa mes Hei mat ge fühl mit die sem ort, und sie dach te mit 
ei nem ge wis sen in grimm da ran, dass die Fes tung er neut kampf-
los auf ge ge ben wor den war, als der schre cken der in sel ver blasst 
war und die West gar ther und scho la ren sich in der Ha fen stadt 
Aban breit ge macht hat ten.

sie stieß auf  den al ten Tor weg und folg te ihm, bis sie schließ-
lich die wei ßen Mau ern er reich te, die un ter dem las ten den Zwie-
licht schwach röt lich schim mer ten. Das Tor stand of en, und die 
Zug brü cke, die ei nen tie fen spalt im Fels über spann te, war he-
run ter ge las sen. Ja ma de blieb ste hen. Dies war eine Heim statt 
der schat ten ge we sen. sie moch ten fort sein, aber es war ein fach 
nicht ihre Art, die sen ort un ge si chert zu rück zu las sen. sie nahm 
ei nen schwe ren stein und ließ ihn auf  die Zug brü cke rol len. es 
knack te, die Bal ken of en bar ten eine ver bor ge ne Fall tür, und 
Ja ma de hör te den stein in der Tie fe der Fels spal te zer bers ten, 
wäh rend un sicht ba re schar nie re die Fall tür wie der schlos sen.

»Wir kungs voll, aber vor her seh bar«, mur mel te Ja ma de. sie 
tas te te sich vor sich tig über den rand der Brü cke auf  die an de-
re sei te. Das Tor stand im mer noch ein la dend of en, aber na-
tür lich wür de auch hier eine Fal le lau ern. sie zog in er wä gung, 
das Tor zu um ge hen und über die Mau er zu klet tern, was ohne 
seil nicht ganz ein fach war. Und dann? Wie vie le Fal len moch-
ten hier noch auf  sie war ten? Und wo wa ren sie ver steckt?

sie tas te te die Mau er fu gen ab, biss die Zäh ne zu sam men und 
klet ter te los. sie brauch te die ses Boot. Die Mau er war gut ge ar-
bei tet und bot ih ren Fin gern nur an we ni gen stel len Halt. Als 
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sie etwa auf  hal bem Wege war und wie der eine der sel te nen ge-
eig ne ten Fu gen er tas te te, spür te sie plötz lich ei nen ste chen den 
schmerz. ihre Hand zuck te zu rück, und Ja ma de ver lor fast den 
Halt. Wie von selbst wan der te ihr Blick nach un ten, in den Ab-
grund, in dem der stein ver schwun den war. sie fluch te und be-
trach te te ihre blu ten den Fin ger. ei sen dor nen! Die Bru der schaft 
war ein falls reich.

sie klet ter te vor sich tig wie der hi nab. Als sie hier schü le rin ge-
we sen war, hat te es auf  der Meer sei te eine stel le ge ge ben, an der 
man die Fes tung un ge se hen ver las sen und be tre ten konn te. Aber 
das er for der te ei nen zeit rau ben den Um weg, und es war nicht 
ge sagt, dass die ser Weg of en stand. Ja ma de fluch te noch ein mal 
und brach mit ei nem un gu ten Ge fühl dort hin auf.

sie hat te die sen ge hei men ein gang fast er reicht, als eine be-
kann te stim me sag te: »Wir nann ten sie die Mond schein pfor te.«

Ja ma de blick te auf.
»Du suchst doch nach dem ein gang über dem Meer, oder 

nicht? Habt ihr schü ler wirk lich ge glaubt, wir wür den ihn nicht 
ken nen?« eine schmäch ti ge Ge stalt saß auf  ei nem Fel sen über 
ihr und ließ die Bei ne bau meln.

»Meis ter iwar!«
»ich wür de sa gen, du kannst dir den Weg spa ren, Ja ma de. 

Was im mer du in der Fes tung suchst, du wirst es nicht fin den. 
Da ge gen könn te es sein, dass du über eine der Über ra schun gen 
stol perst, die wir für un ge be te ne Be su cher hin ter las sen ha ben.«

Ja ma de blieb ste hen. sie muss te sich den Hals ver ren ken, um 
zu ih rem al ten Meis ter auf zu schau en. Ver mut lich hat te er ge nau 
des halb die sen Platz aus ge wählt. »Wozu die Mühe? ich dach te, 
die Bru der schaft hat die sen ort auf ge ge ben.«

»Für den Au gen blick, ja, aber man weiß ja nie. Au ßer dem war 
es eine gute Übung für die letz ten schü ler. Wer Fal len ver mei-
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den will, soll te wis sen, wie man sie stellt. sie ha ben sich als er-
staun lich ein falls reich er wie sen.«

»ich brau che ein Boot, Meis ter«, sag te Ja ma de schlicht.
»ich weiß, doch wirst du hier kei nes fin den.«
»Und wie kommt ihr von die ser in sel he run ter?«
Meis ter iwar be ant wor tete die Fra ge nicht. er schien ir gend-

et was un ten in der ebe ne zu be ob ach ten. Dann sag te er: »An 
dei ner stel le wür de ich es in Aban ver su chen. es gibt dort Fi-
scher boo te, und die West gar ther ha ben so gar schnel le schif e.«

»Und was soll ich de nen er zäh len? Wie soll ich er klä ren, wer 
ich bin und wie ich auf  die se in sel ge lang te?«

»Du bist doch sonst nie um eine Lüge ver le gen, Ja ma de. Al-
ler dings soll test du dich be ei len. sah if  ist dir auf  den Fer sen.«

Ja ma de öf ne te den Mund zu ei ner Ant wort, brach te aber 
kein Wort he raus. »Un mög lich. er ist tot«, stieß sie schließ lich 
doch her vor.

»Ganz im Ge gen teil. er hat sei ne er in ne rung zu rück. es hat-
te sei nen Grund, wa rum wir ihn nat ter nann ten, weißt du?«

Ja ma de ver stand kein Wort. es konn te nicht sein! sah if  hat te 
in den letz ten Zü gen ge le gen, als sie ihn ver las sen hat te.

»Die ske lett nat ter ist ein sym bol für Gift, aber auch für Hei-
lung«, er klär te ihr der Meis ter freund lich, »und sie ist sah ifs 
Mitt ler zur Ma gie. er hat es auf  bei den Ge bie ten zu ei ner ge-
wis sen Meis ter schaft ge bracht. ist es nicht be dau er lich, dass ihr 
schü ler so we nig über ei nan der wisst?«

Ja ma de wäre ih rem Meis ter ger ne an die keh le ge gan gen. es 
war doch die Ab sicht der schat ten, ihre schü ler ge trennt und 
in stän di ger kon kur renz zu hal ten. »er lebt?«, frag te sie statt-
des sen.

Meis ter iwar lach te. »es war üb ri gens klug von dir, ihn nicht 
zu tö ten. Die obe ren hät ten es dir kaum ver zie hen, da du dei-
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nen Auf trag auch so er fül len kannst. er ist der sohn ei nes gro-
ßen För de rers un se rer Bru der schaft, weißt du? Dumm, dass er 
nun ver su chen wird, dich um zu brin gen, denn das ist ja wohl der 
ein zi ge Weg, dich auf zu hal ten – und, wie ge sagt, er hat sein Ge-
dächt nis zu rück.«

Ja ma de starr te ins nichts. Wo her wuss te iwar so ge nau, was 
hier vor ge fal len war? er muss te sie be lauscht ha ben. na tür lich, 
er war die gan ze Zeit in der nähe ge we sen, ver steckt un ter ei-
nem schat ten – und sie hat te ihn nicht be merkt. Aber nicht nur 
das. »ihr habt ihm ge hol fen!«, rief  sie.

»ein we nig«, gab der Meis ter frei mü tig zu. er schien al ler-
bes ter Lau ne zu sein. »Weißt du, ich sehe die se sa che hier als 
Wett streit, fast wie frü her. Und ich habe mir wie frü her er laubt, 
die chan cen ein we nig aus zu glei chen, ein fach, um es in te res san-
ter zu ma chen.«

Ja ma de ver fluch te ihn, sie ver fluch te sah if, die Bru der schaft, ih-
ren Auf trag und die gan ze Welt. es war ein fach nicht ge recht, dass 
ihr al ter Meis ter sich ein misch te, aber es pass te zu ihm. er war sei-
ner zeit nie müde ge wor den zu pre di gen, dass es in der Welt eben 
nicht ge recht zu ging. »ich wer de ihn tö ten!«, zisch te sie.

Meis ter iwar wur de plötz lich ernst. »Du soll test lie ber da ran 
den ken, dei nen Auf trag zu er fül len, jun ger schat ten. Das wäre 
auch für un se re Bru der schaft von ei nem … ge wis sen in te res se. 
Den ke nicht an kampf. ich sag te dir schon, dass sah ifs er in-
ne rung zu rück ge kehrt ist, und als kämp fer ist er dir über le gen. 
Wenn du mei nen rat willst, so wür de ich vor schla gen, dass du 
dich über Len ns Pfad nach Aban be gibst. Aber sei vor sich tig, er 
ist nicht so si cher, wie er aus sieht. es hat te sei nen Grund, wa-
rum wir euch sei ner zeit ver bo ten ha ben, ihn zu be nut zen. Be-
eil dich, sah if  nimmt den kür ze ren Weg über die ebe ne.« iwar 
 er hob sich, streck te sich – und ver schwand.
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»Meis ter iwar?«
er blieb ver schwun den. Ja ma de fluch te. An deu tun gen, mehr 

nicht. Wie der ein mal. Und si cher wür de ihr al ter Meis ter auch 
jetzt nur ge las sen zu se hen, wie sie sich im An ge sicht töd li cher 
Ge fahr schlug. Len ns Pfad nach Aban also. Und dann? Das 
muss te sie sich un ter wegs über le gen. sie konn te zu den scho-
la ren von Ghula Misc hitu ge hen, die schie nen halb wegs ver-
trau ens wür dig, aber hat ten sie über haupt ein schif ? sie wuss te 
es nicht. An de rer seits steck ten die se Men schen vol ler Über ra-
schun gen. sie ta ten so fried fer tig, schie nen in ih ren wei ßen Ge-
lehr ten ge wän dern je dem streit aus dem Weg ge hen zu wol len, 
aber ka pi tän Buda hat te ih nen eine be acht li che Men ge Waf en 
ge lie fert. sie wa ren lan ge nicht so wehr los, wie sie ihre Fein de 
glau ben ma chen woll ten. Viel leicht hat ten sie auch ir gend wo ein 
schif oder Boot ver steckt.

Die West gar ther, die auf  der an de ren sei te von Aban haus-
ten, ver füg ten ganz si cher über schnel le schif e, aber sie wa ren 
schmugg ler, ver mut lich auch see räu ber, und sie er schie nen Ja-
ma de zu un zu ver läs sig. Prinz Askon, der sohn ih res so ge nann-
ten kö nigs, hat te ih nen in der ebe ne der To ten mit ein paar 
Leu ten auf ge lau ert. eine ziem lich schlech te idee, al ler dings hat-
te der Prinz auch nicht wis sen kön nen, dass er es mit schat ten 
zu tun hat te. er konn te mit dem schwert um ge hen, das war ihr 
nicht ent gan gen, und er war aus dem un glei chen kampf  ent-
kom men, als ein zi ger sei ner Leu te, was in Jama des Au gen für ihn 
sprach: er war nicht so dumm, ei nen sinn lo sen Tod zu ster ben.

sie leck te sich nach denk lich die Lip pen. Also die West gar-
ther? sie kann ten sie nicht, nicht in ih rer wah ren Ge stalt, aber Ja-
ma de konn te sich nicht vor stel len, dass sie eine Frem de, die aus 
der ebe ne der To ten kam, mit of e nen Ar men emp fan gen wür-
den. sie brauch te eine gute Ge schich te, und sie muss te schnell 
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sein, denn sah if  war hin ter ihr her. sie ver fluch te Meis ter iwar 
noch ein mal und mach te sich auf  den Weg.

* * *

ela Grams at me te schwer un ter ih rer Last. Die ebe ne der To ten 
war in die ser Ge gend al les an de re als eben. es gab sen ken und, 
schlim mer, An hö hen, die sie über win den muss ten, und sah if, 
der sie als stüt ze brauch te, schien von schritt zu schritt schwe-
rer zu wer den. er war to ten bleich. Der Marg hul hat te ihn ver-
gif tet, weil er ihm auf  der schwel le des To des das ge hei me Wort 
hat te ent rei ßen wol len, den schlüs sel zu den Ge heim nis sen von 
Atg ath. sie hat te ihn auf ge hal ten, im letz ten Au gen blick, aber 
Ja ma de hat te das Werk fast voll en det. Und nun war die se fal-
sche schlan ge auf  dem Weg nach Atg ath. es wür de das ende 
der Welt be deu ten, wenn sie sie nicht auf  hal ten konn ten. ela 
fühl te sich plötz lich hof nungs los, blick te in den düs te ren ro-
ten Him mel und seufz te.

»Wenn du müde bist, ma chen wir eine Pau se«, sag te sah if, 
als ob sie es sei, die sich auf  ihn stüt zen müss te.

sie woll te ihm wi der spre chen, aber ihre Lage war auch ohne 
streit trost los ge nug. sie setz ten sich auf  eine kup pe. in der Fer-
ne war als schwa che Li nie die hohe Mau er zu er ken nen, die die 
Ha fen stadt Aban von der Hoch e be ne trenn te.

»ich dach te, du könn test dich hei len«, sag te ela vor sich tig. 
er hat te ihr die schul ter wie der ein ge renkt, die sie sich bei dem 
kampf  mit Ja ma de aus ge ku gelt hat te. es tat al ler dings im mer 
noch weh.

»ich kann ver hin dern, dass die ses Gift mich tö tet, aber um 
es ganz los zu wer den, brau che ich mehr als Ma gie«, er wi der-
te sah if  matt. »im Au gen blick ist es ein Ab wehr kampf, und es 
kos tet mich viel kraft, ihn nicht zu ver lie ren. Ge win nen kann 
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ich ihn nicht.« er sprach lei se, mit ge schlos se nen Au gen. sein 
Ge sicht war bleich, und kal ter schweiß lief  ihm über die Wan-
gen. »ich brau che kräu ter, die es hier nicht gibt. Je den falls kön-
nen die To ten sie mir nicht ge ben.«

»ich ver ste he«, be haup te te ela. sie senk te ihre stim me. 
»siehst du sie im mer noch?«, frag te sie.

er nick te. »sie fol gen uns, und sie ge hen uns vo raus. Die ebe ne 
ist voll von ih nen. Aber kei ne Angst, sie wer den uns nichts tun.«

»Aber es sind Geis ter.«
»sie sind alt und müde, und sie seh nen sich nach ei nem Frie-

den, den sie auf  die ser ebe ne nicht fin den wer den.«
»sie … sie re den mit dir?«
sah if  zö ger te mit der Ant wort. Wie soll te er das er klä ren? es 

war ein Flüs tern und rau nen, wie der Wind, nur dass es auf  die-
ser ebe ne nie mals Wind gab. es war schwer zu ver ste hen, was sie 
sag ten, denn es wa ren vie le stim men, ein chor lei sen Wisp erns, 
der auf- und ab schwoll und sie be glei te te, seit sie auf ge bro chen 
wa ren. im Le ben moch ten die se Män ner Fein de ge we sen sein, 
im Tod wa ren sie ei nig – sie woll ten die se un wirk li che ebe ne 
zwi schen den Wel ten ver las sen, und sie hat ten sah if  aus er ko ren, 
sie in die Frei heit zu füh ren. er hat te lei der noch kei ne Ah nung, 
wie er die ses Wun der be werk stel li gen soll te. Die ebe ne war von 
ei ner Art ma gi schen Mau er um ge ben – wie soll te er die ein rei-
ßen? Und was wür den die se Geis ter tun, wenn er ver sag te? Und 
was, wenn er er folg hat te?

»sie wer den uns nichts an tun, das sa gen sie«, mur mel te er 
jetzt, ob wohl die To ten kein Wort über ela oder ihn ver lo ren 
hat ten. sie woll ten nur fort, die Le ben den schie nen sie nicht zu 
küm mern.

»Die scho la ren«, sag te ela plötz lich. »Die sind doch ge lehrt, 
die ver ste hen sich be stimmt auch auf  Gif te oder kräu ter.«
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»es ist nur frag lich, ob sie die se kräu ter auch ha ben. ein Ab-
bild auf  ei nem Per ga ment nutzt mir nicht viel.«

»Trotz dem, was kann es scha den, sie zu fra gen?«
»Wir ha ben sie über un se re Ab sich ten und Zie le auf  die ser 

in sel be lo gen – und auch da rü ber, wer wir sind.«
»ich habe den Marg hul ge tö tet. ist das nichts wert?«
sah if  lä chel te schwach. »ich weiß nicht, ob das nicht eher 

scha det. nach al lem, was ich von mei nem … Ge spräch mit ihm 
noch weiß, hat te er ein Über ein kom men mit ih nen. sie wa ren 
doch ganz be ses sen von den schät zen, die sie in sei ner Bib li o thek 
ver mu te ten. er war für sie also ge wis ser ma ßen ein Ver bün de ter.«

»Das kann nicht sein, denn er hat ihre Leu te ge tö tet. ich hab 
sie ge se hen«, ent geg ne te ela und be rich te te kurz von den schre-
cken in den kel lern der kno chen fes tung von Du’umu, wo halb 
ver wes te Lei chen wie ab scheu li che Tro phä en an die Wän de ge-
hängt wor den wa ren. Leiw, der sie im kampf  auf  der Brü cke 
mit sei nem Le ben ver tei digt hat te, er war dort ge we sen – ein 
wan deln der To ter und ein skla ve des Marg hul. Die er in ne rung 
ver setz te ihr ei nen stich.

»Zu den Westg arth ern kön nen wir je den falls nicht«, stell te 
sie müde fest.

»Was könn ten wir von die sem ehr lo sen Pack auch wol len?«, 
frag te sah if  bit ter.

»nicht alle wa ren so falsch wie Prinz Askon«, er wi der te ela, 
»au ßer dem ha ben sie schif e – und die scho la ren nicht.«

sah if  sah sie kurz an, dann nick te er. »Ver mut lich hast du 
recht. Doch wei ter jetzt. ich will die se ver fluch te ebe ne hin ter 
mir las sen – und ich will die se ver fluch te Be trü ge rin Ja ma de tot 
vor mir lie gen se hen!«

»nicht nur du«, mur mel te ela und rieb sich die schmer zen-
de schul ter, »nicht nur du.«
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sah if  er hob sich äch zend. »Dann wei ter jetzt, wenn du wie-
der kannst. Der Weg ist noch weit, und wir müs sen vor sich tig 
sein. Wir kön nen uns nicht da rauf  ver las sen, dass die Geis ter uns 
recht zei tig vor den Ge fah ren war nen, die es hier gibt. Aber ich 
will die ses Weib er wi schen, be vor es die in sel ver lässt.«

* * *

Ja ma de hetz te über Len ns Pfad nach nor den. sie wuss te, dass er 
lan ge vor dem gro ßen krieg sorg sam an ge legt wor den war, doch 
in zwi schen war er kaum mehr als ein Tram pel pfad, von Dor-
nen bü schen und sta chel gras über wu chert. er führ te die steil-
küs te ent lang, hoch über dem Meer, und von Zeit zu Zeit wa-
ren Aus sichts pos ten an ge legt, von de nen man weit hi naus auf  
die see bli cken konn te. sie ver schwen de te je doch kei nen Blick 
auf  das Gol de ne Meer, son dern such te nach den An zei chen für 
die Ge fahr, vor der Meis ter iwar sie ge warnt hat te. sie konn-
te nicht un ü ber wind lich sein, sonst hät te auch der Alte Lenn 
den Pfad nicht be nut zen kön nen, aber sie hat te kei ne Ah nung, 
wo sie lau er te. sie wünsch te sich, ihr Leh rer hät te mehr da rü-
ber ge sagt. es war kei ne Fal le der Bru der schaft, denn auch iwar, 
Meis ter der schat ten, schien die se Ge fahr zu fürch ten. Aber 
was war es dann?

Der Pfad schlän gel te sich zwi schen wei ßen krei de fel sen wei-
ter nord wärts. Ge le gent lich hat te je mand ei nen dür ren Busch 
zwi schen die stei ne ge steckt, an an de rer stel le wa ren in stein 
ge schla ge ne sym bo le mit ro ter Far be nach ge malt wor den, Zei-
chen da für, dass der Alte Lenn hier ge we sen war. Die se orte 
hielt Ja ma de für si cher, was, so dach te sie, wäh rend sie wei ter 
eil te, viel leicht ein Trug schluss war.

Der Pfad en de te plötz lich an ei nem Ab grund. nur ein hand-
brei ter sims führ te un ter halb ei nes weit vor sprin gen den Fel sens 
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wei ter. spu ren ro ter Far be ver rie ten Ja ma de, dass der Alte Lenn 
die sen Weg be nutzt ha ben muss te. sie zö ger te, denn das Ge stein 
war ris sig und der sims an ei ni gen stel len un ter bro chen. Der 
Alte war wirk lich wahn sin nig, wenn er sich auf  die ses schma le 
Fels band hi naus wag te. War das der Pfad? sie späh te hi nab in die 
Tie fe. Das Meer bran de te tief  un ter ihr ge gen die krei de fel sen. 
sie konn te gut ge nug klet tern, um die sen Weg zu neh men, aber 
es schien ihr ein un nö ti ger und ge fähr li cher Um weg zu sein.

sie reck te sich und klet ter te den Fel sen hi nauf, der den Pfad 
hi naus über das Meer zwang. Vor ihr lag ein Pla teau, spär lich 
mit grau em Gras be wach sen. selbst hier, di rekt an der küs te, 
ging kein Wind hauch über die in sel der To ten. sie ent deck te 
eine klei ne Py ra mi de an der äu ßers ten spitze des Fel sens, auf-
ge schich tet aus lo sem Ge röll und mit ei nem ru ten bün del ver-
se hen. stof  bän der hin gen schlaf von den stei nen.

Wenn sie es rich tig ver stand, hin der ten die sym bo le und ru-
ten bün del wie die Li ni en ei nes Be schwö rungs krei ses das Böse 
da ran, die ebe ne zu ver las sen. ihre Leh rer hat ten ihr nie ver ra-
ten, ob es wirk lich so war, aber wa rum sonst hät ten sie den Al-
ten, der auch um die Fes tung der schat ten her um schlich, dul den 
sol len? Wenn Ja ma de jetzt da ran zu rück dach te, er schien es ihr, 
als sei en die Meis ter im mer et was we ni ger an ge spannt ge we sen, 
wenn sie sich au ßer halb die ses un sicht ba ren Bann krei ses be weg-
ten, den der ver rück te Alte um die gan ze in sel ge zo gen hat te.

ihr Pro blem war, dass es hier kein »Au ßer halb« gab, es sei 
denn, man rech ne te den Ab grund jen seits des Fel sens dazu. Ja-
ma de späh te über das Pla teau. sie such te nach ei nem An zei-
chen für die Ge fahr, dem schwa chen Flim mern, das manch mal 
er schien, wenn ei ner der un heim li chen Wäch ter sich nä her te, die 
ru he los über die in sel zo gen, und sie lausch te auf  das lei se knis-
tern, das da mit ein her ging. Aber es war nichts zu se hen und zu 
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hö ren – au ßer den Wel len, die tief  un ter ihr an die wei ßen Fel-
sen bran de ten. Die sa che ge fiel ihr trotz dem nicht.

sie riss sich zu sam men und sprang auf  das Pla teau, auch weil 
sich das Zwie licht, das rot und schwer über der in sel hing, zu-
se hends ver fins ter te. sie woll te die ses un si che re stück des We-
ges hin ter sich brin gen, be vor es dun kel wur de. Auf  der Hälf te 
des We ges rag te eine wei te re Py ra mi de mit ten aus dem Pla teau 
her vor. ein gu tes Zei chen.

ins tink tiv lenk te Ja ma de ihre schrit te in die se rich tung. Als 
sie nä her kam, be merk te sie, dass ir gend et was nicht stimm te. es 
war kei ne Py ra mi de, es war der ober kör per ei nes Men schen, der 
dort aus dem mas si ven Fels rag te. Ja ma de stock te der Atem. sie 
schreck te ent setzt zu rück und um run de te den kör per in si che-
rem Ab stand. sie woll te nicht hin se hen, aber sie konn te nicht 
an ders. Täusch te sie die Abend däm me rung? nein, es war der 
Jun ge aus Tene gen, der vor über zehn Jah ren auf ge bro chen war, 
um den ver bo te nen Weg nach Aban zu er kun den. sein Un ter-
leib steck te im Fels.

»Der schlund«, flüs ter te sie hei ser. sie kann te meh re re orte, 
an de nen die ser Mas sartu, die ser Wäch ter, Un heil ge wirkt hat te. 
er ver schlang Bäu me, ske let te, kriegs ma schi nen, wo im mer er 
sich zeig te. Ja ma de er in ner te sich an ein Haus in ei nem der ver-
las se nen Dör fer, des sen eine Hälf te bis zum Dach im erd reich 
ver sun ken war, wäh rend die an de re Hälf te bei na he un be rührt 
in der ebe ne stand. noch nie aber hat te sie ge se hen, dass der 
schlund ei nen Men schen ver schlun gen hat te. Doch so muss te 
es ge we sen sein: Der Wäch ter hat te den jun gen schat ten halb in 
den Fels ge zo gen und dann zu rück ge las sen. Ja ma de konn te sich 
das Grau en kaum vor stel len, das der Jun ge emp fun den ha ben 
muss te, als sein Leib bis zur Hüf te mit dem Fels ver schmol zen 
war. ob er noch lan ge ge lebt hat te?

Fink_Prinz_Skorpione_CS55.indd   22 12.04.2013   13:14:54



23

sie wand te sich ab. ihr Blick fiel auf  ei nen mensch li chen Arm, 
der aus dem stein rag te, und et was wei ter schien ein kopf  im 
Ge stein zu ste cken, des sen Züge die Däm me rung gnä dig vor ihr 
ver barg. kei ner die ser kör per war ver west. Jama des na cken haa-
re stell ten sich auf. Wenn es meh re re Lei chen an ein und dem-
sel ben ort gab, dann be deu te te das, dass der schlund sich hier 
öf ter auf ge tan hat te – und noch auf tat. sie dreh te sich um und 
rann te. ein krib beln kroch über ihre Haut. ein lei ses knis tern 
weh te durch die Däm me rung. Der Wäch ter war nah, ganz nah. 
Ja ma de rann te, und sie blick te nicht zu rück.

* * *

Das Land vor ih nen sah aus wie mit ei nem ge wal ti gen Pflug auf-
ge wor fen, nur, dass es kei ne rei hen gab, le dig lich wir re Li ni en.

»Der To ten grä ber. Das ist sein Zei chen.«
»Wer?«
»ei ner der Wäch ter. er war hier, und zwar oft«, er klär te 

 sah if.
ela nick te, sie wirk te ner vös. »es wird dun kel, sah if.«
»ich weiß«, press te er her vor. ela muss te ihn im mer noch 

stüt zen, denn er war schwach, und in sei nem Leib, der sich mit 
al ler kraft ge gen das tü cki sche Gift des Marg hul wehr te, wü te te 
ein Fie ber. sie hat te es nicht aus ge spro chen, aber es war of en-
sicht lich, dass ela Angst da vor hat te, auf  der ebe ne die nacht 
ver brin gen zu müs sen. »Du musst dich nicht fürch ten. Die To-
ten wer den über uns wa chen«, füg te er hin zu.

»Und wer schützt uns vor ih nen? ich mei ne, es wird nacht, 
das ist doch die Zeit der Geis ter«, flüs ter te sie.

Das war eine Fra ge, die sah if  sich selbst stell te, denn jetzt, 
da sich der im mer ro te Him mel ver düs ter te, schie nen ihm die 
blei chen sche men deut li cher her vor zu tre ten. oder täusch te ihn 
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das Fie ber? Bil de te er sich die se Geis ter viel leicht nur ein? nein, 
sie wa ren da, und sie woll ten et was von ihm, ver lang ten, dass er 
sie von die ser ebe ne führ te, und er hat te im mer noch kei ne Ah-
nung, wie er das an stel len soll te.

»Der Alte Lenn«, mur mel te er.
»Was?«
»Der ver rück te Alte, den wir auf  der Mau er ge trof en ha ben. 

Viel leicht weiß er, wie wir den Bann auf  he ben kön nen, der die 
To ten auf  der in sel fest hält.«

»Meinst du?«
»er ist schon ewig hier. er steckt die se ru ten bün del in die 

Mau er. er muss et was wis sen.«
»Du kennst ihn von frü her?«
»Und schon da mals war er ver rückt«, be stä tig te sah if.
»Wie … ich mei ne, wie war es, als du hier auf  der in sel 

warst?«
»nicht viel an ders als heu te«, wich er aus. er woll te nicht 

über die Zeit in der Fes tung spre chen. Die har te Aus bil dung, 
die end lo sen Übun gen, die stra fen und Prü fun gen, der ewi ge 
Wett streit mit den an de ren schü lern – das al les woll te er hin-
ter sich las sen. »es hat sich nicht viel ge än dert«, be haup te te er. 
»nur, dass da mals we der scho la ren noch West gar ther die ruhe 
der ebe ne stör ten. Da wa ren es nur die Mas sarti, die Wäch ter, 
die schat ten und die To ten, die ich frü her nicht be merkt habe. 
Und die ich nun be frei en will.«

»Wäre das denn wirk lich klug?«, frag te ela flüs ternd.
ein ge hauch tes stöh nen drang an sah ifs ohr. »sie kön nen 

dich hö ren, ela Grams, auch wenn du flüs terst.«
ela schluck te und schwieg.
»sie wol len nur ih ren Frie den, und ich wer de da für sor gen, 

dass sie ihn be kom men, gleich, was es kos tet.«

Fink_Prinz_Skorpione_CS55.indd   24 12.04.2013   13:14:54



25

Ihr müsst wei ter, hauch te es aus der Dun kel heit.
sah if  reck te den kopf. ein un an ge neh mes krib beln lief  über 

sei ne Haut. Auch ela schien et was zu spü ren, denn sie sah sich 
miss trau isch um.

Der To ten grä ber kommt.
»Los, hier kön nen wir nicht blei ben«, sag te sah if  und er hob 

sich, so schnell es sein ge schwäch ter kör per zu ließ. »ei ner der 
Wäch ter ist in der nähe.«

ela stell te kei ne Fra gen. sie half  ihm die kup pe hi nab, und 
sie has te ten wei ter, im mer in rich tung der ho hen Mau er, die in 
der Fer ne auf  sie war te te.

* * *

Ja ma de lief  erst wie der lang sa mer, als sie das un heil vol le Pla-
teau lan ge hin ter sich ge las sen hat te. Die nacht war he rein ge-
bro chen, und der Him mel hat te sich zu ei nem fast schwar zen 
rot ver färbt. kein Mond und kein ein zi ger stern spen de te von 
dort oben Trost, und Ja ma de fluch te über die Dun kel heit, die 
ihr das Vo ran kom men er schwer te. Der Weg führ te wei ter an der 
steil küs te ent lang und for der te ihre vol le Auf merk sam keit, was 
sie da ran hin der te nach zu den ken.

sie blieb ste hen. sie durf te nicht plan los vor an stür men, ge ra-
de weil sah if  hin ter ihr her war. Meis ter iwar hat te es ge sagt, er 
war äl ter und er fah re ner als sie, im kampf  über le gen. sie hat te 
ge se hen, wie schnell er war – und das, ob wohl er sein Ge dächt-
nis ver lo ren hat te. Wie wür de es jetzt sein, wenn er nicht mehr 
nur mit sei nen ins tink ten kämpf te? nein, Meis ter iwar hat te 
recht, sie muss te ihm aus dem Weg ge hen. es ent sprach oh ne-
hin der Leh re der Bru der schaft, kämp fe mit un ge wis sem Aus-
gang zu ver mei den.

sie lä chel te – Meis ter iwar woll te ei nen Wett kampf ? er  wür de 
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ihn be kom men. sie war viel leicht nicht so stark und schnell wie 
sah if, aber sie hat te ihre ei ge nen Me tho den und Mög lich kei ten. 
sah if  wür de ver su chen, sie auf zu hal ten, aber dazu muss te er sie 
erst ein mal er wi schen. sie wür de ihm so vie le stei ne in den Weg 
le gen, wie sie nur konn te.

sie klet ter te über den nächs ten Grat und sah end lich den halb 
ein ge fal le nen Turm, in dem sie über nach tet hat ten, be vor sie in 
die ebe ne hi nab ge stie gen wa ren. ein Licht brann te im obe ren 
stock werk, ver mut lich war also je mand dort oben. Die ent schei-
den de Fra ge war: Wie wür den die West gar ther zu sah if  ste hen, 
nach dem kampf auf  der Brü cke, bei dem er vier oder fünf  ih rer 
krie ger ge tö tet hat te? ihr Füh rer Gar wor wür de die sem lä cher li-
chen kö nig Ha kor si cher er zäh len, dass es Prinz Askon ge we sen 
war, der den kampf  be gon nen hat te – ge gen das aus drück li che 
Ver bot sei nes Va ters. Aber auch sah if  hat te die West gar ther ge-
täuscht, hat te sie be lo gen über den Grund für sei nen streif zug 
in die ebe ne der To ten. Wür den sie ihm den noch hel fen, wenn 
er sie nach ei nem schif frag te?

Ja ma de leg te ihre Ge wän der ab, denn dem, der sie nun wer den 
wür de, hät ten Ainas Ge wän der kaum ge passt. sie at me te tief  
durch, rief  die Ah nen an und wech sel te die Ge stalt. Dann lief  
sie zum Turm. ein Mann saß vor dem ein gang an ei nem klei-
nen Feu er und nag te Fleisch von ei nem kno chen. es war der-
sel be, der dort schon vor zwei näch ten ge wacht hat te. Ja ma de 
gab sich kei ne Mühe, lei se zu sein.

Der Mann blick te auf. Fett tropf te ihm vom kinn. sei ne Au-
gen wei te ten sich vor Über ra schung. »Hol mich doch … ihr 
seid es, oram arer?«

»ich grü ße euch, Dor gal«, ant wor te te Ja ma de in sah ifs Ge-
stalt.

»Ver dammt will ich sein – wie seid ihr un be merkt die Fel sen 
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he rauf ge kom men? Und wo sind die bei den Frau en, die so leicht-
sin nig wa ren, mit euch in die ebe ne zu ge hen?«

»Das ist eine lan ge Ge schich te«, ant wor te te Ja ma de, »und 
ich neh me an, sie un ter schei det sich von dem, was euch Prinz 
Askon er zählt hat.«

»Und ist sie auch an ders als die, die Gar wor er zähl te?«, frag-
te der West gar ther, und Feind se lig keit lag in sei ner stim me. er 
schiel te zur Tür, und Ja ma de sah, dass sein schwert dort an der 
Mau er lehn te.

»Das glau be ich nicht«, mein te Ja ma de. »Aber sagt, habt ihr 
et was von dem ka nin chen üb rig, nach dem es so köst lich riecht? 
ich wer de euch ger ne be rich ten, was ge schah, doch wird mir das 
leich ter fal len, wenn mein Ma gen nicht leer ist.« sie hat te tat-
säch lich Hun ger, aber vor al lem frag te sie sich, ob wirk lich ein 
zwei ter Mann im Turm war, denn das war für ih ren Plan ent-
schei dend.

»Mit wem re dest du da, Dor gal?«, rief  ge nau in die sem Au-
gen blick eine stim me von oben.

»Mit die sem fal schen oram arer, der un se re Leu te ge tö tet 
hat«, ant wor te te Dor gal.

»War te, ich kom me«, rief  der an de re zu rück, und dann hör te 
ihn Ja ma de ei lig die Lei ter im in ne ren des Tur mes herab stei gen.

»ihr habt Mut, euch hier noch ein mal bli cken zu las sen, 
oram arer«, sag te er, als er aus der Tür trat.

er war groß, breit schult rig und trug eine be ein dru cken de Axt 
am Gür tel. er war der rich ti ge Geg ner.

»es ist nicht mei ne schuld, dass die ser Askon ein ver rä te-
rischer Hund ist«, ent geg ne te sie ru hig und nahm am Feu er 
Platz.

»seid vor sich tig mit eu ren Wor ten, sah if«, mahn te Dor gal. 
er ließ end lich den ab ge nag ten kno chen fal len und er hob sich.
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Ja ma de nahm sich von dem ka nin chen. »ich hat te ge hoft, 
dass die West gar ther mei nen Be grif  von ehre tei len, oder heißt 
ihr As kons Ver rat etwa gut?«, frag te sie und biss ein stück aus 
dem schen kel. Das Fleisch war halb ver brannt und kaum ge-
würzt, aber sie woll te die se Män ner in si cher heit wie gen.

Der Breit schult ri ge trat ei nen schritt vor und bau te sich dro-
hend vor ihr auf. »ihr habt ein ziem lich gro ßes Mund werk, 
oram arer.«

Ja ma de ließ sah ifs Ge sicht breit grin sen. »Was wollt ihr da-
ge gen tun? ich habe ge gen sechs von euch ge kämpft und sie so 
leicht be siegt, als sei en es alte Wei ber.«

»Du Hund!«, schrie der Breit schult ri ge und riss sei ne Axt aus 
dem Gür tel. er grif  an, aber er war viel zu lang sam. Ja ma de 
roll te sich zur sei te und schleu der te dem krie ger da bei mit der 
Fuß spit ze ein bren nen des Holz scheit ent ge gen. er wich ins tink-
tiv zu rück. sie kam auf  die Füße und hat te ih ren Dolch längst 
in der Hand. er hol te aus, schlug zu und ver fehl te sie mei len-
weit, denn sie war leicht zur sei te ge tän zelt und stieß ihm nun 
den Dolch in den rech ten Arm. Der West gar ther heul te auf  und 
ließ die Axt fal len.

Ja ma de hör te Dor gal, der ver such te, sie von hin ten an zu grei-
fen. sie ließ ihn bis zum letz ten Au gen blick in dem Glau ben, 
sie über ra schen zu kön nen, wich dann aus und stieß ihm ihre 
klin ge zwi schen die rip pen. War mes Blut quoll ihr über die 
Hand. Mit ei nem Äch zen brach er zu sam men. sein ka me rad 
stand auf  der an de ren sei te des Feu ers, hielt sich den ver wun-
de ten Arm und starr te auf  sei ne Axt, die im Bo den steck te. Ja-
ma de konn te sei ne Ge dan ken le sen: er frag te sich, ob er eine 
chan ce hät te, mit dem lin ken Arm ge gen sie zu be ste hen. er war 
tap fer ge nug, es zu ver su chen, sprang vor und grif  nach dem 
stiel der Axt. Ja ma de war schnel ler und schnitt mit der klin ge 
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über sei nen lin ken Un ter arm. er heul te auf  und tau mel te zu-
rück, blick te sie noch ei nen Au gen blick ent setzt an, dreh te sich 
dann um und rann te da von. sie tat, als ver fol ge sie ihn, da bei 
hink te sie, als sei sie ver wun det. noch zwei mal sah sie, wie er 
sich um dreh te, dann war der Vor sprung so groß ge wor den, dass 
die Dun kel heit ihn ver schluck te. Ja ma de blieb ste hen. sie hör te 
ihn durch die nacht da vonstol pern.

»Hof ent lich ist er nicht so un ge schickt, von der Mau er zu 
fal len«, mur mel te sie und kehr te zum Turm zu rück. sie wech sel-
te die Ge stalt und schlen der te zum Feu er. Dor gal war noch nicht 
tot. sie ver mied es, wenn mög lich, un ter dem Zau ber der Ge-
stalt ma gie zu tö ten, auch wenn die se Form der Ma gie ihr auch 
nach ei nem Mord wei ter ge horch te. Meis ter iwar mein te, die se 
Ma gie sei von ganz an de rer Art als die, die von schat ten und 
Zau be rern be schwo ren wur de. Aber es lief  dann ein sehr un an-
ge neh mes Ge fühl durch den ge lie he nen kör per, eine span nung, 
die sie glau ben ließ, ihre Haut wür de rei ßen. ster ben muss te der 
West gar ther al ler dings doch.

Dor gal sah sie mit schreck ge wei te ten Au gen an; er be grif 
wohl nicht, wo her plötz lich die ses nack te Mäd chen mit dem 
blu ti gen Mes ser in der Hand kam. sie lä chel te, beug te sich über 
ihn, strich ihm sanft eine Haar sträh ne aus der stirn und tö te te 
ihn. Lan ge konn te sie sich hier nicht auf  hal ten. sie nahm sich 
et was von dem ka nin chen, sam mel te Ainas klei der auf, dann 
lief  sie schnell zu der stel le, an der sie in die ebe ne hi nab ge-
stie gen wa ren. sie fand das klet ter seil und nahm es an sich, 
denn sie konn te es si cher noch ge brau chen. Für ei nen Au gen-
blick starr te sie hi naus in die ebe ne, aber es war zu dun kel, um 
zu se hen, ob sah if  schon in der nähe war. sie schloss die Au-
gen, rief  die Ah nen und wech sel te wie der die Ge stalt. Lei der 
wa ren die se West gar ther kei ne Geg ner für ei nen schat ten, aber 
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sie wür den sah if  be schäf ti gen, ihn auf  hal ten – und vor al lem 
wür den sie ihm nach die sem klei nen kampf  kei nes ih rer kost-
ba ren schif e zur Ver fü gung stel len. nun muss te sie nur noch 
se hen, wie sie selbst an ei nes kam. Als sie über die Mau er zur 
stadt eil te, war ihr, als wür de sie in der ebe ne je man den ru fen 
hö ren. sie blieb ste hen. Ja, ohne Zwei fel: sah if  war nä her, als 
es ihr lieb war.

* * *

»ich bin ein narr«, fluch te sah if.
sie stan den vor der Wand, die sie erst vor ei nem Tag he run-

ter ge klet tert wa ren, doch das seil war ver schwun den, und nie-
mand re a gier te auf  ihre rufe.

ela rief  noch ein mal. »sie müss ten uns doch hö ren, wenn sie 
im Turm sind. ich mei ne, was ist der sinn die ser Wa che, wenn 
sie nicht mer ken, dass je mand aus der ebe ne zu rück kehrt?«

»ich hät te es be den ken müs sen«, mein te sah if  düs ter. »ent-
we der sind wir nicht will kom men, oder Ja ma de war vor uns 
hier.«

»Du meinst …?«
er zuck te mit den schul tern. »Wenn ich es mir recht über le-

ge, wäre es das, was ich an ih rer stel le ma chen wür de.« er schüt-
tel te den kopf. »Wäre ich bei kräf ten, wäre die se Wand kein 
Hin der nis, aber so …«

»ich könn te ver su chen, dort hi naufzuge lan gen«, schlug die 
köh ler toch ter vor.

»in der Dun kel heit? Willst du dir das Ge nick bre chen? nein, 
wir wer den ei nen an de ren Weg fin den.«

er dreh te sich um und zuck te zu sam men. Die Zahl der To-
ten, die ihm folg ten, war ge wal tig ge wach sen. es schie nen Tau-
sen de zu sein, und er konn te sie nun viel bes ser se hen als zu vor: 
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ihre lee ren Au gen höh len, die mas ken haf ten Züge der blei chen 
Ge sich ter, die sche men al ter rüs tun gen, selbst ihre nutz lo sen 
Waf en führ ten die se Geis ter mit.

»kennt ihr ei nen an de ren Weg hi nauf ?«, frag te er.
sah if  be kam kei ne Ant wort, aber im Heer der blei chen sche-

men öf ne te sich eine Gas se, die ihm die rich tung wies.
»Wir müs sen dort ent lang«, sag te er.
ela zö ger te. er pack te sie am Hand ge lenk und zog sie hin ter 

sich her durch das dich te spa lier der To ten, die ihm schwei gend 
zu sa hen. Die Gas se schloss sich hin ter ih nen, und sah if  spür-
te eine ei ses käl te, die von die sen Geis tern aus zu ge hen schien. 
»nicht ste hen  blei ben«, mahn te er die zö gern de ela. Das Fie-
ber schwäch te ihn. er muss te sich wie der auf  das Mäd chen 
stüt zen. er konn te ih rer bei der Atem als klei ne ver lo re ne Wol-
ken un ter dem ro ten nacht him mel se hen. Was wür de ge sche-
hen, wenn sich die Geis ter auf  ihn und ela stürz ten – wür de 
der Frost sie tö ten? Wa rum schlug ih nen plötz lich die se Feind-
se lig keit ent ge gen? er blieb jetzt selbst ste hen. »ich ver spre che 
euch, ich wer de ei nen Weg fin den, den Bann zu bre chen«, rief  
er mit rau er stim me.

Schwö re es, hauch te es kalt.
»ich schwö re es. ich wer de die se in sel nicht ver las sen, wenn 

ihr sie nicht ver las sen könnt.«
»sah if !«, rief  ela ent setzt.
»sie ha ben uns ge warnt, vor hin, als der Mas sartu kam. Wir 

sind ih nen das schul dig«, zisch te er sie an.
Die To ten wi chen ein stück zu rück, und die Gas se, die auf  ei-

nen spalt in den Fel sen zu lief, wur de brei ter. sah if  zog ela hin-
ter sich her. »Hier wird es ge hen«, sag te er. Der Fels hat te ei nen 
Bruch und meh re re kan ti ge Ab sät ze. er half  ela auf  den ers ten 
Ab satz, und mit Hil fe des sei les von Meis ter iwar  schaf te er 
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es, ihr nach zu klet tern. Die To ten sa hen ih nen zu, aber sie folg-
ten ih nen nicht wei ter.

oben fiel sah if  er mat tet ins raue Gras.
»Wir ha ben es ge schaft«, mur mel te ela.
»Gar nichts ha ben wir«, be rich tig te er keu chend. »Wir müs-

sen die se fal sche schlan ge auf  hal ten, und wir müs sen die sen 
Un glück li chen hel fen.«

»Aber zu erst brauchst du die se kräu ter ge gen das Gift.«
»Ja, auch die. ich weiß nicht, wie ich das al les schaf en soll.«
»Wir, sah if. Wir wer den es schaf en, und zwar so, wie ich es 

von mei nem Va ter ge lernt habe – ei nen schritt nach dem an-
de ren. Und des halb müs sen wir zual ler erst zu den scho la ren, 
we gen des Ge gen mit tels, denn es wird den To ten nicht hel fen, 
wenn du dich für im mer zu ih nen ge sellst.«

* * *

eine er schüt te rung lief  durch die Mau ern, ir gend wo im Hof  
brüll te je mand Be feh le, und dann tram pel ten schwe re stie fel 
durch die lan gen Gän ge von Burg Atg ath. sha hila lausch te auf  
den fer nen Ge schütz don ner, der mit ei ner leich ten Ver zö ge rung 
je dem ein schlag ei ner ku gel folg te. sie blick te auf  die ho hen 
Fens ter des saals, von de nen re gen trop fen perl ten. ei ni ge der 
blei ge fass ten schei ben hat ten schon ris se, und es war wohl nur 
eine Fra ge der Zeit, bis sie aus der Fas sung sprin gen wür den. 
sha hila sah sich selbst im schein der Lam pen im Glas ge spie-
gelt, ver zerrt und bleich. sie wand te sich ab.

»sie wer den nicht lang sa mer, und sie wer den nicht schnel ler«, 
stell te Almi san fest, und auf  ih ren fra gen den Blick hin er klär-
te er: »Die Ge schüt ze. Das war das gro ße, es schießt ein mal in 
der stun de und im mer vor den an de ren.«

Wie zur Be stä ti gung drang hel le rer Don ner durch die ge-
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sprun ge ne schei be. »Aus ir gend ei nem Grund rich ten sich all 
ihre Bom bar den nach die sem. Al ler dings ver ste he ich den sinn 
nicht. Die an de ren Ge schüt ze müss ten sich viel schnel ler nach-
la den las sen.«

sha hila gähn te. sie hat te schlecht ge schla fen, weil die Ge-
schüt ze auch die gan ze ver gan ge ne nacht hin durch ge feu ert 
hat ten, und so, wie es aus sah, wür den sie auch in die ser nacht 
nicht auf  hö ren. »Das ist doch of en sicht lich«, rief  sie. »sie 
wol len uns zer mür ben. Je der in der stadt weiß, dass nach dem 
ers ten noch ge nau sechs wei te re schüs se fol gen. ist dir nicht 
auf ge fal len, dass sie alle mit ih rer Ar beit in ne hal ten, ängst lich 
da rauf  war ten, wo die nächs ten ku geln ein schla gen, und erst 
wei ter ar bei ten, wenn das sieb te und letz te Ge schütz ge feu ert 
hat? Die se scha fe!«

Almi san streck te sich. »Trotz dem ver schen ken sie Zeit da mit, 
und das soll mir recht sein. Wenn sie kei nen Glücks tref er lan-
den, kön nen sie noch Tage so wei ter ma chen, ohne eine Bre sche 
in un se re Mau ern zu schla gen. Und wer weiß, viel leicht sind die 
Trup pen eu res Va ters schnel ler hier, als wir alle es er war ten.«

»Von ora mar aus? ich be fürch te, er wird erst er schei nen, 
wenn die stadt in Trüm mern liegt. er hat den krieg, den er 
woll te, und ich kann mir nicht vor stel len, dass er sich noch viel 
um die ses arm se li ge nest oder eine sei ner ent behr li chen Töch-
ter küm mert«, ent geg ne te sie bit ter.

»sha hila«, rief  eine hei se re stim me von der Tür. es war ihr 
Ge mahl Bele ran, der sich im nacht hemd und krei de bleich am 
Tür stock fest krall te, ab ge ma gert, mit wir rem Haar, mehr Ge-
spenst als Mann.

sha hila wuss te na tür lich um sei nen Zu stand, aber den noch 
war sie be stürzt, ihn so schwach und bleich zu se hen.

»sie schie ßen auf  mei ne stadt«, keuch te er.
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sha hila sprang auf  und eil te zur Tür, aber Almi san war 
schnel ler. er fing ih ren Mann auf, be vor er zu Bo den sank.

»Aber Liebs ter, du musst dich scho nen«, sag te sha hila sanft 
und strich ihm die sträh ni gen Haa re aus dem blei chen Ge sicht.

»Aber sie schie ßen. ich muss mit ih nen re den, ver han deln. 
Wa rum schie ßen sie auf  mei ne stadt?«

»ein Miss ver ständ nis, Liebs ter, nur ein Miss ver ständ nis.« sie 
be fühl te sei ne stirn. »Du hast Fie ber. Wir brin gen dich wie der 
ins Bett.« sie lief  in den Flur und wink te ei nen Be diens te ten he-
ran. »schnell, hole dir noch ei nen oder zwei Män ner und brin ge 
den Her zog zu rück in sei ne kam mer!«

Der Die ner lief  los. seit die stadt be la gert wur de, ge horch-
ten ihr die Men schen in der Burg.

sha hila sprach ih rem Mann Mut und Trost zu, bis die Die-
ner ka men und ihn be hut sam fortführ ten.

»Wird er das noch lan ge durch ste hen, Ho heit?«, frag te Almi-
san.

sha hila hat te sich wie der ge fan gen. »ich bin vor sich tig in der 
Do sie rung, Almi san. kei ne sor ge, ich las se ihn nicht ster ben, 
so lan ge ich ihn noch brau che.« sie gab sich hart, aber sie spür-
te doch Mit leid mit ih rem Gat ten, der nun ein mal das Un glück 
hat te, in ein gro ßes, ge fähr li ches Mühl werk ge ra ten zu sein. sie 
hat te zwei gute Jah re mit ihm ge habt. er hat te sie res pek tiert, ge-
ach tet und hat te in sei ner ein falt nicht be merkt, welch ge fähr li-
che Plä ne sie aus heck te. er hät te es auch kaum ver stan den. Und 
nun litt er an dem Gift, das sie ihm ver ab reich te, da mit er ihr 
nicht in die Que re kam. noch brauch te sie ihn. ein Heer des 
see bun des lag vor den Mau ern ih rer stadt, und viel leicht wür-
de Bele ran nur noch als sün den bock tau gen, und nicht als erbe 
gro ßer Ge heim nis se, wie sie es vor ge se hen hat te. sein Bru der 
Ga jan war an geb lich noch am Le ben, hat te Ha moch, der Zau-
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be rer, be haup tet. Und der schlüs sel zu den Ge heim nis sen un ter 
der stadt war fort, ge stoh len von ih rem Halb bru der sah if, der 
sie ver ra ten hat te. Wie nahe sie da ran ge we sen war, die kam-
mer zu öf nen! sie war es im mer noch, aber es war, als hät te je-
mand eine di cke Wand aus Glas zwi schen sie und ihr Ziel ge-
zo gen. sie konn te es se hen, aber nicht er rei chen. Und so blieb 
ihr nichts an de res üb rig, als zu hof en, dass Ja ma de sah if  in zwi-
schen den schlüs sel ab ge jagt hat te. es mach te sie krank, dass sie 
nicht wuss te, ob ihr Halb bru der noch leb te oder nicht, und es 
mach te sie krank, dass ihr nicht klar war, wo Prinz Ga jan steck-
te, und die se Be la ge rung mach te sie eben falls krank. sie konn te 
nicht viel tun, nur war ten, muss te sich ge dul den und muss te die 
stun den zäh len, ge mes sen in den Don ner schlä gen der Bom bar-
den, die ihre stadt be schos sen.

* * *

Als Ja ma de die Trep pen von der Mau er zur stadt er reich te, 
spür te sie eine un ge wis se An span nung, die über den wei ßen ru-
i nen zu lie gen schien. et was war im Gan ge, und es war be stimmt 
nichts Gu tes. Die Fra ge war, ob es auch sie be traf. sie eil te die 
Trep pen hi nab und wei ter rich tung Ha fen. im mer noch wuss-
te sie nicht, wie sie die West gar ther dazu be we gen soll te, ihr ein 
schif oder we nigs tens ein Fi scher boot zur Ver fü gung zu stel-
len. Geld hat te sie keins; sie konn te na tür lich ge wis se Diens te 
an bie ten, aber die se Diens te er for der ten Zeit, die sie nicht hat-
te. sah if  war nicht weit hin ter ihr.

sie war so sehr in Ge dan ken, dass sie die West gar ther fast 
über se hen hät te. sie sa ßen in ei ner ru i ne, und hät te nicht ei ner 
dem an de ren et was zu ge raunt, wäre sie wohl in die se Grup pe hi-
nein ge stol pert. sie ver fluch te ih ren Leicht sinn, drück te sich an 
die Wand und rief  die schat ten. Was hat ten die se Män ner hier 
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zu su chen, weit von dem ei ge nen La ger ent fernt? Wie der raun-
te ei ner der Män ner et was, dann er ho ben sich die krie ger und 
husch ten ei ner nach dem an de ren laut los über die stra ße. es wa-
ren sie ben, zu we ni ge für ei nen An grif, zu vie le, um heim lich 
et was aus zu kund schaf ten. Ja ma de folg te ih nen kurz ent schlos-
sen. Die Män ner durch quer ten vor sich tig ei nen ehe ma li gen in-
nen hof  und ver schwan den hin ter ein ge stürz ten Mau ern. Ja ma de 
war dicht hin ter ih nen, so dicht, dass sie den letz ten fast be rüh-
ren konn te. sie woll te hö ren, was die Män ner spra chen, aber sie 
schwie gen jetzt. Auf  je den Fall, das wur de ihr bald klar, ging es 
nach Wes ten, dort hin, wo die scho la ren in ih rer Bib li o thek sa-
ßen. Dann hiel ten die Män ner wie der an. Ja ma de zog sich ein 
stück zu rück. Das Ver hal ten der krie ger war ihr ein rät sel. sie 
be merk te, dass sie zwei schwe re schlacht häm mer mit führ ten, 
für ei nen heim li chen Über fall denk bar un ge eig net.

sie war te te eine Wei le, aber als sich nichts tat, be schloss sie, 
sich ei nen bes se ren Über blick zu ver schaf en. sie glitt laut los 
aus der ru i ne he raus und klet ter te in der da ne ben eine Mau-
er hi nauf. es war nicht leicht, denn sie muss te lei se sein, und 
das Licht die ser röt lich ein ge färb ten nacht war trü ge risch. sie 
ar bei te te sich lang sam nach oben, ein mal lös te sich ein gro ßes 
stück Putz un ter ih ren Fü ßen und zer sprang drei stock wer ke 
tie fer mit hel lem klang auf  den al ten Flie sen. sie war te te, aber 
die West gar ther drü ben rühr ten sich nicht. sie muss ten es ge-
hört ha ben, aber sie schie nen dem kei ne Be ach tung zu schen ken. 
Wie dumm sie doch wa ren. Ja ma de klet ter te wei ter. Vom Dach 
wa ren nicht mehr als ein paar ver kohl te spar ren üb rig. sie zog 
sich hi nauf  und sah sich um.

Gar nicht weit ent fernt lag die Bib li o thek. Ja ma de konn te die 
zum gro ßen Teil ein ge stürz te kup pel gut er ken nen. es drang 
Licht aus ih rem in ne ren nach drau ßen, so dass der bi zarr ge-
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zack te rand der Öf nung gelb vor dem dunk len Hin ter grund 
leuch te te. sie er in ner te sich, wie die scho la ren ver sucht hat ten, 
die Ge bäu de um die Bib li o thek zu ei ner Art Fes tung aus zu bau-
en, und an schei nend wa ren die Mau ern be wacht. sie sah Wäch-
ter weit oben, gute Zie le im schwa chen Licht der klei nen koh le-
kes sel, an de nen sie sich wärm ten. sie schüt tel te den kopf  über 
die sen Leicht sinn. Für ei nen schat ten wäre es kein Pro blem ge-
we sen, die se Mau ern zu über win den und die se Leu te ei nen nach 
dem an de ren aus zu schal ten.

sie hör te ein Ge räusch und sah dann wie der ei ni ge West gar-
ther im Dun keln über die ge pflas ter ten stra ßen hu schen: wei-
te re krie ger, die sich nur ei nen stein wurf  von der »Fes tung« 
ent fernt in den ru i nen ver bar gen. ei ner ließ ei nen lei sen Pfif 
hö ren, und die Grup pe, die Ja ma de be ob ach tet hat te, ant wor te-
te eben so lei se. sie ba lan cier te über die schma le Mau er zu den 
krie gern hi nü ber, vor sich tig, um nicht etwa ge lo cker te stei ne 
los zu tre ten. Dann kau er te sie sich zu sam men und späh te hi-
nab. es schie nen sechs oder sie ben Mann zu sein, und sie hiel-
ten ruhe, was für sie sprach. Ja ma de klet ter te vor sich tig zwei 
stock wer ke tie fer. Die se krie ger führ ten ei nen kur zen, aber di-
cken Baum stamm mit sich. eine ram me? Das Tor war auf  der 
nord sei te, nicht hier im osten. im mer noch er gab das Ver hal-
ten der Män ner für sie kei nen sinn. sie wa ren viel zu we ni ge 
für ei nen of e nen An grif. oder lau er ten hier noch mehr West-
gar ther in den ru i nen?

Ja ma de glitt hi nab zur stra ße und mach te sich auf  den Weg 
zum Tor der Fes tung. Als sie in den schat ten ver bor gen durch 
die ru i nen has te te, be merk te sie ei nen wei te ren Trupp, der sich 
in ei nem halb zer stör ten Haus ver barg. es wa ren Bo gen schüt zen 
un ter ih nen, und sie hat ten Lei tern und sei le da bei und mach ten 
sich ge ra de da ran, lei se in die obe ren stock wer ke auf zu stei gen. 
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sie folg te ih nen, da sie eben falls wie der nach oben woll te. Lei se 
husch te sie über die Lei ter, die die Män ner freund li cher wei se für 
sie auf ge stellt hat ten. Das Holz knarr te. ei ner der West gar ther 
dreh te sich um. Die schnei de der Axt in sei ner Faust schim mer-
te röt lich. Ja ma de ver harr te. Hat te der Mann sie etwa ge se hen? 
er starr te ge nau in ihre rich tung, aber dann wand te er sich mit 
ei nem schul ter zu cken wie der ab.

sie schlich zur sei te und klet ter te über halb ein ge stürz te Bö-
den und ge bors te ne Mau ern wei ter nach oben, bis sie wie der ei-
nen Platz über dem Ge sche hen ge fun den hat te. Dort, nur ei nen 
stein wurf  ent fernt, lag die Fes tung un ter dem dunk len nacht-
him mel. Die glim men den koh le feu er sand ten schwa ches ro tes 
Licht aus, das auf  selt sa me Wei se eins mit dem dun kel ro ten 
Zwie licht zu wer den schien, wel ches schwer über der gan zen 
in sel las te te. Ja ma de starr te hi nab in das Ge bäu de. Die se Bo-
gen schüt zen schie nen auf  ir gend et was zu war ten. sie fand ihre 
stel lung schlecht ge wählt: sie sa ßen zu tief, und die ru i nen eng-
ten ihr schuss feld zu sehr ein. Aber das war schließ lich nicht 
Jama des Pro blem. sie glitt ganz hi nauf  auf  die res te des Da-
ches, nahm An lauf  und sprang über die schma le Gas se auf  das 
be nach bar te Haus. schutt rie sel te in die Tie fe. sie war te te ei nen 
Au gen blick, und als sich nichts rühr te, glitt sie wei ter über die 
Mau er, bis sie end lich das Tor der Be fes ti gungs an la ge ein se hen 
konn te. sie hör te es knir schen und fühl te, dass die Zie gel un ter 
ihr morsch wa ren. ein Blick in den Ab grund von bei na he vier 
stock wer ken er in ner te sie da ran, dass sie vor sich tig sein muss te.

Die scho la ren wa ren flei ßig ge we sen: Das Tor sah zwar im-
mer noch nicht sehr so li de aus, aber es war mit ei nem höl zer-
nen, überk ra gen den Wehr gang ge schützt, den sie in kaum ei nem 
Tag ge zim mert ha ben muss ten. Zwei Wäch ter gin gen dort gut 
sicht bar auf  und ab, und Ja ma de lä chel te, denn es kau er ten noch 
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ein hal bes Dut zend wei te re Män ner dort, un sicht bar für je den, 
der so dumm war, kei ne spä her hier he rauf  zu schi cken. Un weit 
des To res ent deck te sie eine zwei te, schein bar nicht ver tei dig te 
Brüs tung, hin ter der sich wei te re Män ner ver bar gen. es wa ren 
kei ne krie ger, aber Ja ma de hat te nicht ver ges sen, dass ka pi tän 
Buda die scho la ren mit Waf en ver sorgt hat te. sie über leg te ei-
nen Au gen blick, ob sie die see krie ger war nen soll te. Wä ren sie 
dank bar ge nug, ihr ein schif zur Ver fü gung zu stel len? Das war 
un ge wiss, und sie ent schloss sich zu blei ben, wo sie war. Das war 
nicht ihr kampf, und sie hielt es für un sin nig, sich für eine sei te 
zu ent schei den, so lan ge der sie ger nicht fest stand.

sie reck te den Hals. Dem Ver hal ten der scho la ren nach zu 
ur tei len, rech ne ten die se mit ei nem An grif, doch wo steck te 
der Feind? er war te ten sie den An grif mög li cher wei se von der 
fal schen sei te? Ja ma de leck te sich über die Lip pen und war te te 
ge spannt. Plötz lich er tön te viel stim mi ges rau es Ge brüll, dann 
ein dump fes stamp fen im Takt. Die West gar ther mar schier ten 
aus der Fins ter nis he ran. sie ka men vom Ha fen he rauf, in ei nem 
dich ten Pulk, ohne Fa ckeln. Die ers ten drei rei hen schütz ten 
sich mit gro ßen, run den schil den. War das der Haupt an grif ? 
oder dien te er nur zur Ab len kung, und der ei gent li che An grif 
kam von der ost sei te? im dunk len Block der krie ger rief  ein 
Mann An wei sun gen, des sen stim me Ja ma de so fort er kann te: 
es war Prinz Askon! Wuss te sein Va ter nichts von den er eig nis-
sen auf  der ebe ne? ihr Füh rer Gar wor muss te es doch be rich tet 
ha ben. Wie so durf te er den noch die se krie ger kom man die ren?

Askon war ein Mann von sehr zwei fel haf ter ehre, und er hat-
te ih nen an der Brü cke auf ge lau ert, um sich skru pel los mit Ge-
walt zu neh men, was ela ihm ver wei gert hat te. Und auch die 
schö ne Aina hät te nichts Gu tes von ihm zu er war ten ge habt. 
Und dann dach te sie plötz lich, dass Askon viel leicht ge nau der 
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Mann war, den sie brauch te. sie reck te sich und ver such te, ihn 
in der Dun kel heit zu ent de cken. es wäre fa tal, wenn er sich 
hier um brin gen ließ. sie war drauf  und dran, die West gar ther 
doch noch zu war nen, aber ge ra de jetzt brüll ten die krie ger ih-
ren schlacht ruf  und stampf ten wei ter. es wa ren viel leicht vier-
zig Mann, und in den hin te ren rei hen führ ten sie Lei tern mit. 
Ja ma de schüt tel te den kopf. Wa rum schick ten sie dem An grif 
kei nen Ha gel von Pfei len vo ran? Wa rum wa ren kei ne schüt-
zen oder we nigs tens spä her auf  den Mau ern? es war si cher 
nicht leicht, hier he rauf zu kom men, aber doch auch nicht un-
mög lich. soll te das da etwa ein Über ra schungs an grif  wer den? 
Dazu rück ten die krie ger viel zu lang sam vor. Die ser Marsch 
im schild wall war kei ne schlech te Tak tik, wenn man sich vor 
Bo gen- oder Arm brust be schuss schüt zen muss te, aber Ja ma-
de hat te ge se hen, was ka pi tän Buda den scho la ren mit ge bracht 
hat te. ihre alt mo di schen Holz schil de wür den den Westg arth ern 
nicht viel nüt zen.

eine hel le stim me am Tor er teil te ei nen Be fehl. ei ni ge köp fe 
tauch ten auf, und im schwa chen schein der koh le feu er blink te 
Me tall. »War tet noch!«, rief  die stim me von Ghula Misc hitu.

Die West gar ther stampf ten he ran, brüll ten furcht er re gend, 
schlu gen mit schwer tern und Äx ten auf  ihre schil de und hiel-
ten sich dicht an ei nan der ge drängt. Jetzt ho ben sie die schil de an, 
um kopf  und Leib zu schüt zen. end lich ka men von ir gend wo 
wei ter hin ten ein paar Pfei le auf  die Mau ern zu ge flo gen. Aber 
die schüt zen, die Ja ma de im nach bar haus ge se hen hat te, schie-
nen noch war ten zu wol len – oder lag das Tor au ßer halb ih res 
en gen schuss fel des? Die scho la ren zo gen die köp fe ein, und es 
sah nicht aus, als sei ei ner von ih nen ge trof en.

»Jetzt!«, kom man dier te die Ghula.
Auf  dem Wehr gang glom men Fun ken auf, und dann zün de-
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ten die schwe ren Büch sen mit lau tem knall. Ja ma de duck te sich 
un will kür lich, ob wohl sie weit aus der schuss li nie war.

Die West gar ther hat ten die ses Glück nicht. Dicht ge drängt 
bo ten sie ein Ziel, das man nicht ver feh len konn te. Die ku-
geln durch schlu gen ihre schil de, ris sen blu ti ge Bah nen durch 
mensch li ches Fleisch und streck ten drei oder vier Män ner nie-
der. Der schild wall wank te wie von ei ner keu le ge trof en, sei-
ne rei hen ge rie ten in Un ord nung, schil de san ken, und dann 
sirr ten Arm brust bol zen und Pfei le in das knäu el dunk ler Lei-
ber, die sich bei na he schutz los auf  der stra ße dräng ten. Hel le, 
durch drin gen de Ju bel schreie er tön ten aus den rei hen der scho-
la ren. of en bar wa ren auch Frau en un ter den schüt zen.

Der Vor marsch der West gar ther stock te. Hin ten brüll te Prinz 
Askon, dass sie wei ter an grei fen soll ten, doch sie ge horch ten 
nicht. Die Vor de ren wi chen zu rück, die hin te ren rei hen lie ßen 
die Lei tern fal len und wand ten sich zur Flucht. Die Män ner 
such ten schutz in den Haus ru i nen der stra ße, doch die scho-
la ren hat ten Fens ter und Tü ren der Ge bäu de schlicht ver na gelt, 
so dass es zu den sei ten kei ne Flucht mög lich kei ten gab.

»sie ver ste hen es wirk lich, eine Fal le zu stel len«, mur mel te 
Ja ma de mit ei ner ge wis sen An er ken nung. Die Büch sen wa ren 
wohl noch nicht wie der ge la den, doch Arm brüs te und Bo gen 
schick ten wei ter Ge schoss auf  Ge schoss in die rei hen, die sich 
jetzt schnell aufl ös ten. es wa ren Brand pfei le da run ter, die die 
sze ne rie in fla ckern des Licht tauch ten. Die West gar ther rann-
ten, wenn sie noch ren nen konn ten.

Fas zi niert sah Ja ma de zu, wie ei ner, von zwei Brand pfei len ge-
trof en, wei ter lief, ob wohl sein Wams in Flam men stand. Meh-
re re krie ger la gen schon re gungs los auf  dem Pflas ter, an de re, 
von Pfei len ge spickt, ver such ten, in De ckung zu krie chen, und 
wie der an de re hum pel ten, so schnell sie es ver moch ten, in die 
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